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W
issensw

ertes für die Innentürplanung 

H
äu

fig
e F

rag
en

 
au

s d
er P

rax
is

Viele N
orm

en und Regeln legen fest, w
elche Ausstattung und Eigenschaften 

Türen haben m
üssen. In der folgenden Auflistung w

erden Fragen aus der 
 Türenpraxis, die häufig gestellt w

erden, beantw
ortet. D

a die Antw
orten nur 

verkürzt dargestellt w
erden können, ist es im

m
er geraten, sich die O

riginal-
texte der zitierten Regeln durchzulesen.  W

O
LFG

AN
G

 H
EER

I Einige der Anforderungen w
erden in Kürze 

durch europäische Klassen beschrieben,  sobald 
die DIN

 EN
 14351-2 Innentüren ver öffentlicht 

w
urde. Die dam

it zusam
m

enhängende 
 verpflichtende CE-Kennzeichnung und die 
 daraus folgenden Konsequenzen w

erden im
 

BM
-Interview

 m
it Prof. Ulrich Sieberath vom

 
 ift Rosenheim

 auf Seite 26 separat vorgestellt.

1. W
ird bei Türen betreffend den Anforderun-

gen zw
ischen privaten und gew

erblichen/ 
öffentlichen Bereichen unterschieden?
Im

 privaten und in allen anderen Bereichen ist 
die Bauordnung inklusive aller ein geführten 
technischen Baubestim

m
ungen zu erfüllen.

Im
 gew

erblichen/öffentlichen Bereich 
 kom

m
en die Forderungen der Berufsgenos-

senschaften, des Arbeitsschutzes sow
ie ggf. 

jene aus den Sonderbauordnungen hinzu. 

2. Gibt es M
indestm

aße bei Türöffnungen?
In der DIN

 68706-1 „Innentüren aus H
olz und 

H
olzw

erkstoffen – Türblätter, Begriffe, M
aße, 

Anforderungen“ w
erden die N

orm
m

aße 
 benannt. H

ier ist als kleinstes Türblattm
aß 

610 x 1860 m
m

 angegeben. 
In DIN

 68706-2 „Innentüren aus H
olz und 

H
olzw

erkstoffen – Türzargen, Begriffe, M
aße, 

Einbau“ w
ird als kleinstes Baurichtm

aß 625 x 
1875 m

m
 angegeben.

Im
 Privatbereich könnten diese M

aße als die 
kleinstm

ögliche Tür angesehen w
erden. Es 

w
ird allerdings em

pfohlen, die Tür größer 
 anzubieten, w

enn es technisch geht.

 3. W
as ist der Unterschied zw

ischen Feucht-
raum

türen und N
assraum

türen? 
•

Die Feuchtraum
türen  sind kurzzeitig einer 

Feuchteeinw
irkung auf der O

berfläche aus -

gesetzt. Diese Feuchteeinw
irkung kann auf-

grund hoher Luftfeuchte oder durch direktes 
Spritzw

asser im
 unteren Türbereich erfolgen. 

•
Die N

assraum
türen und -zargen m

üssen 
auch lang anhaltendender N

ässeeinw
irkung 

und häufigem
 Spritzw

asser standhalten (auch 
oberhalb des Drückers). Infos zu den Prüfun-
gen: w

w
w

.gg-innentueren.de (RAL-GZ 426).

4. Eine Zarge quillt unten nach einer 
 bestim

m
ten Zeit auf. M

uss eine Zarge unten 
gegen aufsteigende Feuchte geschützt 
 w

erden?
Zargen, die auf einen feucht w

ischbaren 
 Boden gesetzt w

erden, sind lt. DIN
 68706-2 

gegen aufsteigende Feuchte zu schützen. Dies 
kann durch Ablackieren oder Versiegeln der 
U

nterkante oder m
it dauerelastischen Dicht-

m
itteln erfolgen.

5. W
as ist zu tun bei hängenden Türdrückern, 

die nicht m
ehr autom

atisch in die norm
ale 

Position zurückfedern? 
 W

enn der Türdrücker nach unten hängt und 
sich nicht m

ehr herunterdrücken lässt, ist in 
vielen Fällen die Feder des Einsteckschlosses 
verrutscht. Schlosskasten aufschrauben, so-
fern er nicht vernietet ist, und die Feder neu 
justieren. Ist die Feder gebrochen oder andere 
Teile defekt, hilft nur ein Schlossaustausch.

6. W
ie groß darf der Spalt zw

ischen Boden 
und Türblastt höchstens sein?
Der ideale Bodenspalt liegt bei 4 bis 6 m

m
. 

 Beträgt er w
eniger als 4 m

m
 kann es zu Funk-

tionsstörungen w
ie z. B. Luftw

iderstand 
 kom

m
en. Bis 7 m

m
 Bodenspalt w

erden als 
fach gerecht angesehen. W

ird für dezentrale 
Lüftungsanlagen ein U

nterschnitt verlangt, 
greift diese Regel nicht. 

7. Gibt es Regeln für das Einbauen von 
 Stahlzargen?
Die Richtlinie des Industrieverbandes Tore 
 Türen Zargen ttz soll Planungssicherheit für 
den fachgerechten Einbau von Stahl zargen 
 geben. Dow

nload unter  w
w

w
.ttz-online.de.

8. Ist bei W
ohnungsabschlusstüren etw

as 
 Besonderes zu beachten?
•

H
ohlräum

e zw
ischen Zarge und M

auer 
 im

m
er kom

plett ausstopfen/ausschäum
en 

(Forderung aus der VO
B)

•
 Forderung nach Rauchdichtigkeit oder nach 

T30 gem
äß Bauordnung bei Türen von Trep-

penräum
en z. B. zu W

erkstätten, W
ohnungen 

größer 200 m
² u. a. 

•
 Schallschutz m

indestens 27 dB ggf. 37 dB 
  (lt. DIN

 4109)
•

   Dicht oder Dicht- und selbstschließend – 
je nach Bundesland
•

 Schw
elle kleiner 2 cm

, w
enn Barrierefreiheit 

gefordert.
Es gibt keine generellen baurechtlichen/  
norm

ativen Anforderungen zur Einbruch -
hem

m
ung, zur Klim

astabilität, zu den Bedien-
kräften. Ausnahm

en: Barrierefreiheit, dicht-
schließende Türen.

9. Schallschutz bei W
ohnungsabschlusstüren 

– w
elche W

erte m
üssen eingehalten w

erden?
Die DIN

 4109 gibt erforder liche Rw
-Schall-

däm
m

m
aße für W

ohnungs abschlusstüren vor. 
 Es w

ird grundsätzlich im
m

er zw
ischen zw

ei 
Situa tionen unterschieden: 
•

Von der W
AT-Tür geht es in einen geschlos-

senen Flur/in eine geschlossene Diele oder 
•

es geht direkt in den W
ohnbereich.

Im
 Fall A m

uss die Tür 27 dB Schallschutz 
 bieten (Schallschutzklasse 1).
Im

 Fall B sind es hingegen 37 dB (Schallschutz-
klasse 3).
Ist nur eine Ö

ffnung im
 Flur/in der Diele nicht 

geschlossen, gelten 37 dB.
Die oben stehenden Skizzen zeigen die 
 M

öglichkeiten und Anforderungen.

10. W
as ist unter dichtschließend, dicht- und 

selbstschließend und rauchdicht zu verstehen?
•

Türen sind lt. M
uster-Verw

altungsvorschrift 
Technische Baubestim

m
ungen (M

VVTB) dann 
dichtschließend, w

enn sie form
stabile Türblät-

ter haben und m
it dreiseitig um

laufenden 
dauerelastischen Dichtungen ausgestattet 
sind, die aufgrund ihrer Form

 (Lippen-/
Schlauchdichtung) und des Dichtungsw

eges 
bei geschlossenen Türen sow

ohl an den 
 Zargen als auch an den Türflügeln anliegen.
Türblätter sind dann form

stabil, w
enn sie 

 geschlossen sind und Verform
ungen ≤ 2 m

m
 

aufw
eisen.

•
Dicht- und selbstschließend sind Türen, 

w
enn sie den vorgenannten Bedingungen 

entsprechen und ein Türschließer m
ontiert ist. 

M
it der Anw

endung der DIN
 EN

 16034 (Feuer- 
und Rauchschutzabschlüsse) w

erden diese Tü-
ren als „S

a C
5 “ klassifiziert. Die H

erstellung un-
terliegt der Frem

düberw
achung.

•
Eine rauchdichte Tür ist eine Rauchschutztür 

nach DIN
 18095 m

it allgem
einem

 bauauf-
sichtlichem

 Prüfzeugnis. M
it der Anw

endung 
der DIN

 EN
 16034 (Feuer- und Rauchschutzab-

schlüsse) w
erden diese Türen als „S

200 C
5 “ klas-

sifiziert. Die H
erstellung unterliegt der Frem

d-
überw

achung. Die Prüfung erfolgt m
it heißer 

Luft bei 200° C.

11. M
üssen W

ohnungsabschlusstüren überall 
dicht- und selbstschließend sein?
Die Details regeln die Bauordnungen. M

it 

/Zarge quillt unten auf: Bei feucht w
ischbaren  Böden m

üssen Zargen gegen aufsteigende Feuchte geschützt w
erden.

/Schallschutz bei W
ohnungsabschlusstüren: Die DIN

 4109 gibt erforder liche Rw
-Schalldäm

m
m

aße 
für W

ohnungs abschlusstüren vor. 

Fotos: Wolfgang Heer

Foto: Prüm, Wolfgang Heer

/H
ängende Türdrücker: D

ie Feder des Einsteckschlosses ist verrutscht 
oder sogar gebrochen.

BM-Foto: Stefan Kirchner

/D
er Spalt zw

ischen Boden und Türblatt sollte im
 Idealfall zw

ischen 
4 und 6 m

m
 betragen.

 / T
itelth

em
a

// In
n

en
tü

ren
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M
attlack

- u
n

d
 D

u
riTo

p
-O

b
erfl äch

en
DuriTop Spezial aus der DuriTop-Collection verleiht 
jedem

 Raum
 eine fazinierende Persönlichkeit. Die 

Oberfl äche „Concrete“ ist jetzt auch in den Trendfar-
ben UltraW

eiß und Anthrazit erhältlich.

Die perfekte Ergänzung: M
attlack-Oberfl ächen. Sie 

erzeugen eine seidig-w
eiche Anm

utung und verstär-
ken die sanfte sinnliche W

ahrnehm
ung. Erhältlich in 

drei Farben.

w
w

w.jeld-w
en.de

UNSERE NEUEN.
Creme M

L01
(nach RAl 9001)

Staubgrau M
L37

Staubgrau M
L37

Graphit M
L24

DuriTop Spezial
 Concrete Anthrazit

DuriTop Spezial
Concrete UltraW

eiß

DuriTop Spezial
Concrete hell

M
ATTLACK

DURITO
P SPEZIAL

 / T
itelth

em
a

// In
n

en
tü

ren

 Ausnahm
e der Bundesländer Baden-W

ürt-
tem

berg und N
ordrhein-W

estfalen in allen 
anderen Bundesländern als dicht- und selbst-
schließend ausgeführt w

erden, w
enn sie vom

 
Treppenraum

 direkt zur W
ohnung führen 

 (also kein Flur dazw
ischen ist). Bei Türen zu 

notw
endigen Fluren reichen überall dicht-

schließende Türen.

12. Ein Streitfall zw
ischen Kunde und Auftrag-

nehm
er sind regelm

äßig die ungleich m
äßige, 

Spalte zw
ischen Bekleidungen und W

and-
oberfläche. W

er m
uss die Spalte verschließen

und gibt es Toleranzbereiche?
Da W

ände lt. DIN
 18202 (Toleranzen im

 
 Bauw

esen) bei einem
 Stichm

aß von 1 bis 3 m
 

bis  8 m
m

 aus dem
 Lot sein dürfen, w

ird in 
Fachkreisen ein Spaltm

aß von bis zu 7 m
m

 bei 
 Türbekleidungen als allgem

ein anerkannte 
Regel der Technik angesehen. Ist das Spalt-
m

aß größer, sind Bedenken anzum
elden. Bis 

zu 7 m
m

 Spalt sind zu tolerieren. Soll der Spalt 
geschlossen w

erden, ist dies eine Leistung, die 
separat vergütet w

erden m
uss.

13. W
ie stark darf die Innentür aus dem

 Lot 
m

ontiert sein?
Bauprodukte sind grundsätzlich w

aagerecht, 
lotrecht und fluchtgerecht einzubauen. Die 
m

axim
al zulässigen Toleranzen für Abw

ei-
chungen von der Lotrechten und der H

orizon-
talen betragen bis 3,00 m

 Elem
entlänge 

 1,5 m
m

/m
, jedoch höchstens 3 m

m
. Die 

 Funktion der Tür und das Erscheinungsbild 
dürfen nicht beeinträchtigt sein. Abw

eichend 
von diesen Angaben, können lt. Einbauanlei-
tungen von H

erstellern abw
eichende Toleran-

zen gelten. Infos zum
 Einbau befinden sich 

auch hier (IFZ Infos): http://kurzelinks.de/3lw
c

14. W
ie lassen sich Türen optisch bew

erten?
Die Richtlinie zur „Visuellen Beurteilung von 
 Innentürelem

enten aus H
olz und H

olzw
erk-

stoffen sow
ie anderen M

aterialien“, heraus -
gegeben vom

 ift Rosenheim
, w

ird i. d. R. 
 herangezogen, w

enn Türen bew
ertet w

erden 
sollen. Die Richtlinie kann bei vielen Türher-
stellern heruntergeladen w

erden, z. B. hier: 
http://kurzelinks.de/jy65

15. M
üssen M

itarbeiter eine besondere 
 Q

ua lifikation haben, w
enn sie z. B. T30-Türen 

oder W
K2-Türen einbauen?

N
ein, es gibt keine Forderung, dass eine 

 besondere Q
ualifikation vorliegen m

uss. Die 
M

itarbeiter m
üssen jedoch m

it den erforder -
lichen W

erkzeugen und M
aterialien um

gehen 
und die Einbauanleitung verstehen können.

16. Gibt es Regeln, w
o Türspion oder 

 Lüftungsschlitze sitzen m
üssen?

•
In der DIN

 68706 sind die M
aße festgelegt. 

H
öhe Spion: 140 cm

•
 Schlitzm

aße oben/unten: 44 cm
 x 8 cm

, 
 Abstand von oben und unten 8 cm
Em

pfehlung: Trotz N
orm

 m
it dem

 Kunden den 
Sitz des Spions absprechen. 

/U
ngleichm

äßige Spalte zw
ischen Bekleidungen und 

W
andoberfläche: Bis zu 7 m

m
 Spalt sind zu tolerieren.

/In der D
IN

 68706 ist genau festgelegt w
o Türspion 

oder  Lüftungsschlitze im
 Türblatt sitzen m

üssen.
/G

ering Spuren von M
ontageschaum

: G
elbliche oder 

bräunliche Flecken w
erden nach der Zeit sichtbarer.

BM-Foto: Stefan Kirchner

/Angebohrtes Schloss: Vor den Beschlagbohrungen 
sollten Schlösser ausgebaut w

erden.
/Sind die Rosetten-Bohrungen nicht genau aus -
geführt, können Rosetten an der O

berfläche schaben.

Foto: Prüm, Wolfgang Heer

/D
äm

pfungsprofile sind  keine D
ichtprofile, deshalb ist 

es kein M
angel, w

enn Licht durchscheint. 

17. W
elche Toleranzen gelten für Türen (Spalt-

m
aße, Verzug usw

.)? 
Eine Inform

ationsschrift des Fachverbandes 
Schreinerhandw

erk Bayern inform
iert über 

Toleranzen und übliche Regeln betreffend den 
Einbau von Türen. Der Landesfachverband 
Schreinerhandw

erk Baden-W
ürttem

berg hat 
ebenfalls eine Broschüre „Innentüren“ heraus-
gegeben.

18. Am
 Türelem

ent treten gelbliche oder 
bräunliche Flecken oft W

ochen nach der 
 M

ontage auf. Die Flecken lassen sich nicht 
entfernen und w

erden zunehm
end deutlicher 

sichtbar. W
oher stam

m
en diese m

eistens?
Gelbliche Flecken entstehen in der Regel 
durch geringste Spuren von M

ontageschaum
. 

Dazu reicht es oft aus, w
enn etw

as M
ontage-

schaum
 an den Fingern des Einbauenden 

 haftet.

19. Die Drücker-/Rosettengarnitur w
ackelt?  

W
erden die Bohrungen von Rosetten nicht 

 genau ausgeführt, haben z. B. die Stütznocken 
oder die U

nterkonstruktion der Rosetten 
Spiel. Es ist nicht genügend H

alt  vorhanden. 
Dies kann dazu führen, dass die Rosetten die 
O

berfläche der Türen beschädigen, indem
 die 

Rosette an der O
berfläche schabt. 

20. Bei norm
alen Innentüren tritt Licht durch 

den Falz bzw
. helle Däm

pfungsprofile „leuch-
ten“. Es w

ird als M
angel gerügt. Berechtigt?

In der DIN
 18101 „Türen für den W

ohnungs-

bau“ w
erden ausschließlich „Däm

pfungspro-
file“ genannt. M

it dieser Bezeichnung w
ird 

zum
 Ausdruck gebracht, dass diese Profile 

 eine Däm
pfungsfunktion und keine Dicht-

funktion ausüben. Däm
pfungsprofile sind 

 keine Dichtprofile. In der Folge existiert auch 
keine Anforderung hinsichtlich der um

laufen-
den Anlage des Türblattes an das Däm

pfungs-
profil. Aufgrund der M

aterialeigenschaften ist 
daher auch das „N

ichtanliegen“ des Türblattes 
an dem

 Däm
pfungsprofil kein M

angel. Ein da-

m
it zusam

m
enhängender Lichteinfall ebenso 

w
enig. Diese Aussage trifft auch auf sehr helle 

oder transparente Däm
pfungsprofile zu. 

Selbst Funktionstüren m
it Dichtungsprofilen 

können im
 Falz H

elligkeit durchlassen, w
enn 

die Dichtung entsprechend ausgeführt ist. 
Auch hier: Es liegt kein M

angel vor.

N
och Fragen ungeklärt?

Sollte eine Frage nicht aufgeführt sein, kann 
diese gerne an den Autor gesandt w

erden. 

Der Autor
W

olfgang H
eer ist Brandschutzexperte 

der Arboina-Türen-G
ruppe (Prüm

-G
arant, 

 RW
D

 Schlatter und Invado) 

 Sow
eit m

öglich w
ird die Frage per E-M

ail 
 (tischler-schreiner@

w
eb.de) beantw

ortet. 
 Da sich  Regeln auch ändern, sollte gelegent-
lich überprüft w

erden, ob sie noch Bestand 
haben oder ob sie geändert w

urden. I


